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Reden Sie mit!
Wir legen Wert auf Ihre Meinung. Ihre Zuschriften – auch per Mail
bitte stets mit Ihrer vollständigen Postanschrift – sollten sich auf Ver-
öffentlichungen in dieser Zeitung beziehen und 80 Zeilen à 26 An-
schläge nicht überschreiten. Unter Umständen müssen wir kürzen,
um eine Veröffentlichung zu ermöglichen. Leserbriefe stellen keine
redaktionelle Meinungsäußerung dar.
E-Mail:mb-merkur@merkur-online.de
Fax: 0 80 25 / 2 85 33
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einen Anspruch auf ausge-
handelte Schutzgebietsgren-
zen sowie Erleichterungen
des sogenannten ,Verbotska-
talogs‘. Alle, ob Landratsamt
oder Regierung, müssen sich
an die Fakten halten und die
Verhältnismäßigkeit wahren.
Falsch ist es deshalb, die Al-
ternative in den Raum zu stel-
len, dass der Landrat ,nicht
unterschreibt‘ und dass dann
alles ganz schlimm wird. Der
Landrat hat die Alternative,
alle Aspekte sorgfältig zu prü-
fen und zu dem wohl begrün-
deten Schluss zu kommen,
dass in unserem Fall die
Schutzwirkung eines Wasser-
schutzgebietes in keinemVer-
hältnis zu seinen Belastungen
steht, dies wird auch durch
mehrere Gutachten hinrei-
chend bestätigt.
Die übergeordnete Behörde
wird diese Entscheidung
nicht mit rechtlich vertretba-
renMitteln aufheben können.
Ein Wasserschutzgebiet be-
deutet für die betroffenen
Kommunen, Unternehmen
und Bürger persönliche Ein-
schränkungen und hohe Ver-
mögensverluste. Wenn Bür-

„Eine Stadt darf nicht auf –
auch umstrittene – Rechte
verzichten“, 3. September.

„In seinem Leserbrief gibt der
Weyarner Bürgermeister un-
richtige Erklärungen ab: Die
Ausweisung eines Wasser-
schutzgebietes, so Pelzer, sei
gesetzlich verpflichtend.
Falsch. ,Soweit es das Wohl
der Allgemeinheit erfordert,
kann (!) die Landesregierung
durch Rechtsverordnung ein
Wasserschutzgebiet auswei-
sen.‘ (WHG § 51). Publikatio-
nen des Landesamtes für Um-
welt und Verwaltungsge-
richtsurteile präzisieren:
Wenn das Wasser nicht aus-
reichend schutzfähig ist,
wenn es vertretbare alternati-
ve Schutzmethoden und
Brunnenstandorte gibt, wenn
die Ausweisung eines Wasser-
schutzgebietes in keinem
rechten Verhältnis zur
Schutzwirkung steht, dann
darf auch nicht ausgewiesen
werden.
Ein juristischer Leitsatz lau-
tet: Es gibt keinen Rechtsan-
spruch auf ein Wasserschutz-
gebiet. Ebenso wenig gibt es

germeister Pelzer schreibt,
,ein Stadtrat (Stadt München)
darf nicht auf Rechte – auch
auf umstrittene – verzichten,
sonst würde er sich der Un-
treue schuldig machen‘, dann
kann man darauf nur erwi-
dern: Auch alle verantwortli-
chen Politiker in unserem
Landkreis müssen alle gelten-
den Gesetze, hier das bereits
erwähnte neue Wasserhaus-
haltsgesetz, anwenden, an-
sonsten würden sie sich eben-
so der Untreue schuldig ma-
chen.“

Alfred Mittermaier
Stadtrat

Miesbach

Liebe Leser, hiermit been-
den wir diese Aussprache zu
diesem Thema – die Redak-
tion.

MEINUNGEN
IN KÜRZE

Darf der Mensch
Natur zerstören?
„Almdorf in Tegernsee“;
3. September.
„Warum soll im Tegern-
seer Tal schon wieder ein
Stück Natur den Ge-
schäftsinteressen geopfert
werden? Es ist wirklich
schwer zu verstehen, dass
zu touristischen Zwecken
in einem Außenbereich
nun ein sogenanntes ,Alm-
dorf‘ gebaut werden soll.
Es müssen doch nicht alle
Tage gleich 20 Hektar zu-
gebaut und zugepflastert
werden. Hat der Mensch
überhaupt das Recht zur
Naturzerstörung?“

Klaus Schapperer
Hartpenning

Im Gymnasium Miesbach läuft
derzeit, wie geplant, Bauab-
schnitt drei. Bis Ostern soll er
abgeschlossen sein. Dabei wird
der Nordflügel umfassend sa-
niert: Lehrerzimmer und Klas-
senräume werden komplett er-
neuert. Es kommt eine neue
EDV-Anlage, zudem werden
Elektro-Installationen, Sanitär-
anlagen und die Heizung eben-
so neu eingebaut wie Böden
und Wände. Zudem wird der
Brandschutz auf den aktuellen
Stand gebracht. Auch in die
Energieeffizienz wird investiert:
mit Wärmedämmung und neu-
en Fenstern. Neben zusätzli-
chen WCs bekommt der Trakt
im Rahmen des barrierefreien
Ausbaus einen Aufzug. ddy

Gymnasiums-Baustelle liegt im – neuen – Zeitplan

Bauabschnitt drei:Nach den Problemenmit dem zu dick verlegten
Estrich liegen die Arbeiten am GymnasiumMiesbach im – neuen –
Zeitplan. FOTO: TP

AKTUELLES
IN KÜRZE

VALLEY/AGATHARIED
Golfen zu Gunsten
der Palliativmedizin
Auf dem Golfplatz in Val-
ley findet am Samstag,
14. September, ein Bene-
fizturnier zu Gunsten der
Palliativmedizin im Kran-
kenhaus Agatharied statt.
Beginn ist um 9 Uhr, Ver-
anstalter ist die Firma
eHealthOpen, die Sach-
preise und einen nicht un-
erheblichen Geldbetrag
spenden wird. Weitere In-
fos und Anmeldung auf
www.golfvalley.de. dak

LANDKREIS
Tagung:„Soziale
Landwirtschaft“
Das Landwirtschaftsamt
Miesbach weist auf eine
Termin hin, die auch für
hiesige Bauern von Inte-
resse sein könnte. Am
22. und 23. Oktober findet
in Lohhof bei Mindelheim
die Tagung „Soziale Land-
wirtschaft – Beschäftigung
und Betreuungsleistungen
auf dem Bauernhof für
Menschen mit sozialen
Bedürfnissen“ statt. Sie
richtet sich an landwirt-
schaftliche Betriebe, aber
auch Gärtnereien, die
Menschen mit körperli-
chen, geistigen, seelischen
oder sozialen Beeinträch-
tigungen integrieren wol-
len. Weitere Infos und An-
meldung unter 08 31 /
52 14 73 15. dak

DAS DATUM
12. SEPTEMBER

Vor 25 Jahren
Die Motorsägen im Land-
kreis sollen nur noch mit
Pflanzenöl geschmiert
werden. Das ordnet die
Bayerische Staatsforstver-
waltung an. Der Schlier-
seer Forstamtsleiter
spricht von einer vorbeu-
genden Maßnahme zum
Schutz des Grundwassers.

Vor zehn Jahren
Der Streit um die Klein-
wasseranlage am Hachel-
bach in Neuhaus landet
beim Verwaltungsgericht.
Die Gemeinde Schliersee
klagt gegen das Landrats-
amt Miesbach, das die
Bauerlaubnis auf Weisung
der Regierung von Ober-
bayern zurückgezogen
hatte.

Vor fünf Jahren
Nach nur sieben Wochen
Bauzeit ist der Rohbau des
Schützenheims Wall fer-
tig. „Grund sind die vielen
unerwarteten freiwilligen
Helfer“, freut sich Projekt-
leiter Max Bauer. Er
schätzt die Eigenleistung
der ehrenamtlichen Bau-
arbeiter auf mindestens
1000 Stunden. sg

Notdienst erfordert Flexibilität
„In dringenden Fällen: Hal-
be Weltreise?“; 7./8. Septem-
ber.

„Für die Bevölkerung ist es
wichtig zu wissen, wo sich die
nächstgelegene Apotheke be-
findet. Die rein formale Eintei-
lung in Dienstkreise spielt da-
für keine Rolle. Jede Apotheke
ist gesetzlich verpflichtet, auf
die nächstgelegene dienstbe-
reite Apotheke hinzuweisen.
Es ist richtig, dass sich bis En-
de 2012 die neun Apotheken
in Sauerlach, Otterfing und
Holzkirchen den Notdienst
teilten, so dass jede Apotheke
durchschnittlich 3,4 mal im
Monat und nicht sieben Mal
dienstbereit zu sein hatte.
Durch Ausdehnung auf die
nächstgelegenen Apotheken
in Gmund und Schaftlach

sind jetzt 13 Apotheken für
den Notdienst in Holzkirchen
zuständig. Jede Apotheke hat
also nun durchschnittlich
2,3 mal im Monat Dienst.
Viel gravierender scheint mir
jedoch das Problem der Er-
reichbarkeit zu sein. Die Apo-
theken zwischen Holzkir-
chen und Sauerlach sind bis
auf wenige Nachtstunden
auch mit der S-Bahn zu errei-
chen. In Richtung Gmund
und Schaftlach stellt sich die
Situation ganz anders dar.
Wir verfügen in unserer Fami-
lie über eine etwa 60-jährige
Erfahrung (drei Generatio-
nen) bezüglich des Notdiens-
tes in Holzkirchen. Er wird
fast ausnahmslos von Auto-
fahrern unter 65 Jahren in
Anspruch genommen. Auch
Sie nehmen in Ihrem Artikel
an, dass jeder, auch jeder
Kranke, mit dem Auto selbst
zur diensthabenden Apothe-
ke fährt. Wie findet eigentlich
die Versorgung von älteren
Menschen ohne autofahren-
de Angehörige statt? Was ist
mit alleinerziehenden Eltern,
welche ihre kranken Kinder
nicht alleine zu Hause lassen

wollen? Oder was ist mit
Menschen ohne Auto? Zu
den normalen Öffnungszeiten
kein Problem, fast jede Apo-
theke hat einen Lieferservice.
Aber im Notdienst?
In Zukunft wird hier Flexibili-
tät und Kreativität gefordert
sein. Ein Gedanke wäre eine
mehrere Landkreise umfas-
sende Notfall-Auslieferung
von Arzneimitteln durch Apo-
theken direkt ans Kranken-
bett. Eine andere Möglichkeit:
Rufbereitschaft eines Apothe-
kers, ohne dass er ständig in
seiner Apotheke anwesend
sein muss. Wenn es Angehöri-
ge gibt, die fahren können,
spielt doch die Strecke – na-
türlich in gewissem Rahmen –
nur eine untergeordnete Rolle.
Vielleicht ist auch ein Mix aus
vielen Maßnahmen am ziel-
führendsten. Entsprechende
Anregungen habe ich bereits
im Oktober 2012 bei der Zu-
sammenlegung der Notdienst-
kreise vorgebracht. Ich denke,
hier darf noch diskutiert und
vor allem verbessert werden.“

Paul Gerhold
Apotheker
Holzkirchen

Karriere. Insgesamt werden
in der Kreisstadt 890 Schüler
in 33 Klassen unterrichtet.
Sechs neue Lehrkräfte meldet
die Schule, dazu sechs Ein-
satzreferendare und zwölf
Studienreferendare. In Holz-
kirchen lernen 810 Schüler
(31 Klassen), 93 davon kom-
men von der Grundschule.
Dazu kommen: zwei neue
Lehrkräfte und sieben Refe-
rendare.

Gymnasien

Viel hat sich in den Som-
merferien im Gymnasium
Miesbach geändert. Mit dem
neuen Direktor Rainer Dlu-
gosch treten heute neun neue
Lehrer und sechs Referendare
ihren Dienst in der Baustelle
(siehe Kasten) an – dazu 134
Fünftklässler. Die Gesamt-
zahl der Schüler liegt bei
1131. Mehr Neulinge – näm-
lich 145 –, dafür weniger
Schüler insgesamt (858) mel-
det das Gymnasium Tegern-
see. Auch für sechs Lehrer ist
das Feiern heute im ehemali-
gen Schloss Premiere, dazu
für neun Referendare.

mla / dak / jpa

» BAYERN & REGION

verabschiedeten Anton Weg-
scheider. Ihre offizielle Be-
zeichnung: Konrektorin der
Grundschule Elbach. Hinter-
grund: In Bayrischzell gibt es
heuer nur 44 Schüler, was zu
wenig für eine eigene Schul-
verwaltung ist. Daher über-
nehmen, wie berichtet, die El-
bacher den bürokratischen
Aufwand für Bayrischzell.
Ebenfalls neu sind Maria

Altmann (Konrektorin Waa-
kirchen), Inge Weber (Rekto-
rin der Grundschule Otter-
fing), Sabine Bösl (Rektorin
der Grundschule Holzkir-
chen II), Anne Teresa Meine-
ke (Konrektorin der Grund-
schule Holzkirchen II), Ka-
trin Brück (Rektorin der
Grund- undMittelschule Rot-
tach-Egern) und Martina
Thrainer (Konrektorin der
Mittelschule Miesbach).

Mittelschulen

An den acht Mittelschulen
im Landkreis ist die Zahl der
Schüler im Vergleich zum
Vorjahr leicht gesunken. 1302
Kinder und Jugendliche besu-
chen ab heute eine Mittel-
schule, das sind 46 weniger als
2012. Dadurch ist auch die

Landkreis – An Bayerns
Schulen herrscht von heute
an wieder Hochbetrieb. Für
viele Eltern, Schüler und Leh-
rer beginnt damit ein neues
Kapitel. Es gibt neue Aufga-
ben, andere Ziele, spannende
Projekte. Peter Huber, Schul-
amtsdirektor im Landkreis,
rät den Schülern, „mit fri-
schem Mut und erholt anzu-
fangen und ihren Weg weiter
zu gehen“. Ein Überblick zum
neuen Schuljahr.

Grundschulen

3098 Kinder aus dem Land-
kreis besuchen ab heute eine
der 19 Grundschulen, darun-
ter sind 750 Erstklässler. Die
Gesamtzahl hat sich im Ver-
gleich zum Vorjahr kaum ver-
ändert: Damals waren es 3097
Kinder. Die Klassenstärke be-
trägt im Durchschnitt 21,4
Schüler. An den Zahlen habe
sich laut Schulamtsdirektor
Peter Huber generell wenig
verändert. Nur im personel-
len Bereich gab es einige
Neuerungen.
In Bayrischzell ist Michae-

la Frohberg neue, inoffizielle
Rektorin. Sie leitet die Schule
anstelle des in den Ruhestand

Mit frischen Kräften zur nächsten Etappe
Für 750 Kinder beginnt heute das Abenteuer Schule – Auch einige Rektorate sind personell nun anders besetzt

Mal einen zehnten Ab-
schlussjahrgang“, sagt der
Zweite Schulleiter Tobias
Schreiner. Deshalb hat die
Einrichtung auch neun neue
Lehrer, plus zwei Rückkeh-
rer. Im März soll der Umzug
in den Neubau in Finsterwald
erfolgen. In Miesbach starten
129 Kinder ihre Realschule-

zwölf Lehramtsanwärter.

Realschulen

Die jüngste Realschule im
Landkreis, die im Tegernseer
Tal, ist wieder gewachsen –
um 100 Schüler auf nun 450
in 18 Klassen, davon drei
fünfte. „Wir haben das erste

Anzahl der Klassen etwas
niedriger – 65 statt 69. Im
Durchschnitt besteht eine
Klasse aus 20 Schülern. Ände-
rungen gab es natürlich auch
auf Seiten der Lehrer: 32 Lehr-
kräfte sind neu an den Grund-
und Mittelschulen im Land-
kreis. Hinzu kommen nach
Information des Schulamts

technik macht, sagt er. Ha-
rald Nestler vom Umweltin-
stitut München zählt die Lü-
gen der Gen-Lobby auf: Dass
Glyphosat – ein Spritzmittel
für gentechnisch veränderte
Getreidesorten – für Mensch
und Tier ungefährlich sei,
„das ist nie richtig erforscht
worden“. Auch ohne Spritz-
mittel sei der Gen-Mais ge-
fährlich genug. Zum Schutz
vor Schädlingen und Unkraut
produziert das Monsanto-
Produkt sein eigenes Gift, er-
klärt Nestler. Nicht weniger
als sechs Insektizide soll die
Pflanze aussondern – und
dass diese für Mensch und
Nutztiere folgenlos blieben,
das glaubt Nestler nicht.
Der SPD-Bundestagsabge-

ordnete Klaus Barthel sitzt
mit im Publikum. „Man muss
auf diese Gefahren aufmerk-
sam machen“, sagt er unserer
Zeitung. Bei dem geplanten
Freihandelsabkommen mit
den USA sei vieles ungeklärt.
„Wir können nicht einfach so
unseren Argrarmarkt aufma-
chen.“ KLAUS-MARIA MEHR

GEGENVERANSTALTUNG VOR KANZLERINNEN-BESUCH ................................................................................................................................................................................................................................................

das aktuellste und beste Bei-
spiel, findet sie. Bei der Ab-
stimmung im EU-Ministerrat
hatte sich Deutschland durch
Argrarministerin Ilse Aigner
(CSU) enthalten. Bald werde

Miesbach – Zu Beginn flim-
mert ein Film über die Lein-
wand im vollbesetzten Bräu-
wirt-Saal. Es ist ein Magazin-
beitrag der ARD-Sendung
„Report München“. Ratten
mit riesigen Krebsgeschwü-
ren sind zu sehen. Sie wurden
mit dem neuen Super-Gen-
mais SmartStax von der ame-
rikanischen Firma Monsanto
gefüttert, ist in der Sendung
zu hören. Bald soll es das gen-
manipulierte Getreide auch
in Deutschland geben, sagt
Christiane Lüst. Die Anti-
Gentechnik-Aktivistin und
ÖDP-Bundestagskandidatin
hatte anlässlich des Besuchs
von Kanzlerin Angela Merkel
(CDU) in Miesbach zu der In-
fo-Veranstaltung geladen.
Für die versammelten Kriti-

ker von genmanipulierter
Nahrung ist SmartStax ein ge-
fundenes Fressen: „Im Bund
und in Europa hat die CSU
immer für Gentechnik ge-
stimmt“, ruft Lüst ins Publi-
kum. „Damit Sie wissen, was
Sie später die Kanzlerin fra-
gen können.“ SmartStax sei

Gen-Mais bald auf Bayerns Feldern
Veranstalterin Christiane Lüst (ÖDP): „Aigner und Merkel sind die Erfüllungsgehilfen der Gen-Lobby“

Denn Schuld daran, dass
genmanipuliertes Saatgut
bald auch auf Bayerns Fel-
dern wächst, sei allen voran
Kanzlerin Merkel und ihre
Agrarministerin, so die ein-

hellige Meinung der gelade-
nen Redner. Walter Haefeker,
Präsident der EU-Erwerbsim-
ker, hat live miterlebt, wie die
aktuelle Bundesregierung in
Brüssel Lobbyarbeit für Gen-

der Super-Genmais in
Deutschland zugelassen, das
sei so gut wie sicher. „Und in
Bayern ist die CSU gegen
Gentechnik.“ Lügen nennt
Lüst das.

Bis auf den letzten Platz ist der große Saal im Bräuwirt besetzt. Christiane Lüst (r.) erklärt ihrem Publikum, warum genmani-
puliertes Kraftfutter für Mensch und Tier so gefährlich ist. FOTO: THOMAS PLETTENBERG


